
StTterDuc. nenn: fur das t.-Barbara-  OStier ın Unna die egelung auf TUN: des
Normaljahres 1624 vlier lutherische un! wel katholische chwestern Es

diese estimmung fur das Dominıkanerinnen-Kloster ın Paradıes be1l oes
Berichtet WITrd, daß 1660 dıe evangelischen Frauen wıeder 1n ihre Rechte eingesetzt
wurden; kam ZUrLr Trennung VO. katholischem Kloster un! evangelıschem Stift

CAhWAartiz berichtet gENAUET: „Miıt dem westfalischen Frieden ber soll
es aufden Zustand des Normahljahres 1624 gebrac. werden. TOLZ des traubens
der T1O0T1N wurde 1654 unter dramatıschen organgen der Zustand eınes gemisch-
ten Konvents hne Klausur und a  I, wI1e 1624 estanden a  e; wlederherge-
stellt. amals sechs evangelische un! sechs katholische Jungfifern
gegeben  66 uUuUSW (Geschichte der eformatıon 1n oes 1L, 312) Der Einfluß des
Oormaljahres auf die konfessionalle Lage bedarf weıterer Untersuchungen.

Wılhelm Neuser

IDıe Ekvangelıschen Kırchen und dıe Revolut:ıon 1848, Erstes Yymposıum der
deutschen Territorialkırchengeschichtsvereine Schweıinfurt ıs Jul?z 1992
(Zeıtschrı fuüur Bayerische Kiırchengeschichte, Jg 62, un! Studien ZU  — eutschen
Landeskirchengeschichte, and 1), Neustadt/Aich 1993

napp drel Te nach der rTevolutionaren en ın der 1310 un! nNnapp wel
TE nach der Vereinigung fand uch1 bayerischen chweiınfurt 1mM Julı 19992 eın
gleichsam revolutionares Ereigni1s das erste gesamtdeutsche Treffen der
Territorialkırchengeschichtsvereıne. Wahrend dıe rund ZWwanzıg bestehenden
ereine un! Gesellschaften bıslang, zudem noch UrCc. die eutifsche Teilung
zusatzlıch weıtgehen iıhre eigenen Regionen 1m Auge hatten obwohl
diese gelstige Abschottung War seine polıtısche Entsprechung 1mM Landeskirchen-
tu:  3 esa. be1l vielen historischen Fragestellungen ber doch Zu kunstlich
erscheıint und eın erster Versuch der ooperatıon VOI ZWanzıg Jahren gesche!i-
tert Wal, Starteten S1e nunmehr, unterstutzt UrCc. den Vereinigungsdruck, einen
zweıten Anlauf, der hoffentlich erfolgversprechender seın WwIrd. In chweiıinfurt
wurde N1ıC 1U iıne gemeınsame wıssenschaftliıche agung Z regionenuber-
greiıfenden ema „Die evangelischen Kırchen un! die Revolution 18343“ 11-
taltet schon wıeder ıne Revolution! mıiıt der Bıldung eiıner „Inıtlatıvgruppe
eutsche Landeskiırchengeschichte“ wurde uch eın Welnn uch rudımentarer
Anfang einer Organıisatıon geschaffen, der iıne Verstetigung der Zusammenarbeiıt
oblıegen soll

Das vorlıegende uch ist 1U der erstie greifbare Niederschlag dieser begıin-
nenden Kooperation Da geplant 1St, 1n iLwa funfahrıgem Rhythmus solche
agungen mıit anschließender Drucklegung der eıtrage durchzufuhren, ist dieser

and der Zeıitschrift fur bayerische Kırchengeschichte gleichzeıtig der ersie
and der el. „Studien ZU.  F eutschen Landeskiırchengeschichte‘. Er
enthalt neben den chweiıinfurter Vortragen un!: einem umfangreichen Rezen-
s1ionste1il ZULI bayerıschen un außerbayerischen Landes- bzw ZU allgemeınen
Kırchengeschichte uch einen Beıtrag VO. ans-Walter Krumwlede uber den
ersten Kooperationsversuch aQus den Jahren 19638 ıs 1903, den fuüur das etzıge
orhaben grundlegenden Entwurf 1eirıc Blaufu un! iıne sehr nutzlıche
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Übersicht uber auiende un:! geplante Forschungsvorhaben 1 Bereich der
verschlıedenen ereıiıne.

Was den Aufsatztel1 angeht, biletet eın breıtes Panorama kirchengeschicht-
Liıcher Ereignisse und Entwicklungen der Te 1343 DIS 1853 ach wel einleıten-
den Beıtragen VO  - Wolfram S1emann un! artın TeSchHa ZU  — grundsaätzlıchen
Problematık „Evangelısche ırche un Revolution 1848/49*“, dıie uch gleichzeıtig
1n den Forschungsstand einfuhren, finden ıch insgesamt sechs Eınzelstudien auU:  N

Suddeutschland (Baden, Bayern, Wurttemberg), Oldenburg un! Rheinland-
Westfalen

Aus westfalıscher erspe.  ıve interessieren VO  — em die beıden eıitrage VO

Jorg Väa. Norden un! oSse Mooser. Van Norden, der UrCcC. verschledene
Veroöffentliıchungen als Kenner des rheinisch-westfalischen Protestantismus
1mM OTMATZ gelten kann, befaßt sıch 1n seinem Beıtrag „Der Rheinisch-  estfalı-
sche Protestantismus un! cdıe Revolution 134383 mıiıt den eaktionen der ırche auf
die Revolution 1n dreijerle1 1NS1C. mıiıt der Nutzung der Gotteshauser als
Wahllokale fur dıe Wahlen AT Nationalversammlung un:! cd1e Stellungnahmen
hilerzu, mıiıt dem Verfahren den westfalıschen lutherischen Pfarrer Stefan
Friedrich Evertsbusch, der als einzıger Geistliıcher Westfalens 1ın die Nationalver-
sammlung gewahlt wurde un! sıch gcCcn seliner polıtiıschen Aktıvıtaten 1849 VOIL

dem Muüunsterschen Konsiıstorium verantworten e, und mıiıt einıgen allge-
meılınen kirc  ıchen Stellungnahmen ZUI Revolutıon, w1ıe S1e ıch ın ynodalpro-
Okollen un! Sendschreiben VO. Kirchenleiıtungen nıederschlugen el schil-
dert uns eın breıtes Panorama kırc  ıchen Denkens un! andelns 1ın der
Revolutionszeıt, das VOI em 1n der Beschreibung des Kalles Evertsbusch einen
tieferen 1ın  1C ın dieses WIC.  ıge Kapıtel der Kirchengeschichte des
ahrhunderts J1efert Insgesamt handelt sich einen interessanten, lesens-
wertien Aufsatz, be1 dem allerdings cdıe dreı eıle doch TeC unverbunden
nebeneilınander erscheinen un! iıne integrierende, analysıerende un! nNn1ıC. UTr

deskrıiptive erspe  ıve manchmal vermı1ıssen lassen.
eutlic anders da das Urteil be1l 0oSse Moosers Beıtrag aus nier dem

1ı1te „Kırche, Erweckungsbewegung und polıtıscher Konservatısmus 1ın der
Revolution 1848/49. Das eısple Westfalen ın sozlalgeschichtlicher Perspektive“
elegt wıieder einmal eindrucksvoll dıe Fruchtbarkeıt des sozlalhıstorıschen
Ansatzes 1ın der Erforschung kirchlich-relig10ser Phanomene. Die rage nach der
un  1073 un Bedeutung VO  - elıgıon ın der Gesellschaft WITd e1iısplie der VO

Mooser bereıts aufiger untersuchten Minden-Ravensbergischen Erweckungsbe-
geste un! mıt der Analyse des nNngsen Zusammenhangs VO erweckter

Religlosıtat un polıtischem Konservatısmus beantwortet Mooser erweiıtert amı
den VO der NEeUueIell Theologiegeschichtsschreibung, VOTLI em Urce Friedrich
Wılhelm Graf geworfenen 1C auf einen N1ıC Nur rückwartsgewandten, Tadı-
tıonalen, sondern vielmehr VoIr em 1ın seinen eihnoden „modernen“ KONSeTVA-
tismus. 1C immer allerdings ist der Konnex zwıschen Relıgion un! Polıtik 1M
9. Jahrhundert eng WwW1e hler 1M ostlıchen Westfalen der 1mM Sliegerland,
dennoch ladt Moosers anregender Aufsatz dazu e1ın, dem Problem unterhalb der
ene der Kirchenleiıtungen 1n weıteren al- un! regionalgeschichtlichen
Forschungen nachzugehen.

389



Insgesamt handelt ıch bel dem vorlıegenden and einen durchaus
gelungenen ar ın ıne NEUE Veröffentlichungsreihe, un! dıe Verbindung mıt der
Zeitschrı eines Landeskirchengeschichtsvereins verleıtet den Leser geradezu
dazu, siıch uch einmal muiıt den elangen anderer Terrıtorıen befassen eın
durchaus erwunschter Eiffekt! Bleıibt offen, daß die VO  - der chweiıinfurter
Tagung ausgegangenen mpulse Fruchte twragen werden; ob der funfjahrige
ythmus der Tagungen un! Veroffentliıchungen allerdings dazu angetan 1st, ıne
enge Kooperation der ereiıne un! einen intensıven interregionalen Diskurs uber
kiırchenhistorische Phanomene In Dbsehbarer Zeıit auf den Weg brıngen,
erscheıint doch Taglıch.

Dıiıetmar VO Reeken

Manfred Wolf Bearb.), IDıe TKUNGeEN des OStierTs Gravenhorst (Veroffentlichun-
gecn der Hıstorischen Kommıssıon fur Westfalen, Westfalısche Urkunden
extie un egesten and 5 E Verlag Aschendor{f, Munster 1994, 417

Die auf das Jahr 1256 zuruckgenende Klostergrundung ın Gravenhorst, dıie
der ursprunglıchen biıschoflichen Weıisung nN1ıC. dem Zisterzienserorden

inkorporiert wurde, hat einen eıt der Sakularısıiıerung (1308) mMenNnrTriaC inventarı-
sıerten, erganzten, neuverzeichneten, rTecCc umfangreıichen en- und Tkun-
denbestand hiınterlassen. DiIie hler prasentierten extie un egesten umfassen den
Zeiıtraum 1255 1793, wobel Cd1e 121 lateinıschen Urkunden bıs ZU TE 1350 mıiıt
vollem ortlau: und Kurzregesten, die 451 nachfolgenden okumente 1n ausfuhr-
lıchen egesten ausgedruckt ınd

Trst der wahrhaft faszınıerende Namenındex mıiıt mehr als 7 000 Stichworten
und wohl menNnrTriac. viıelen Belegstellen M olienbar die wı1ıssenschaftlıche,
kırchen- WI1e profangeschichtliche, genealogische, lokale un! uberreglonale
Bedeutung dieses Archivschatzes Eıne wahre Fundgrube Ind die Personenna-
INne iıchter, Burgermeıster, Notare, Vogte, Drosten, Kaplane, Kanoniıker,
kıgenhorige Flurnamen, Institutionen, Statten und Hofe, diıe Amitstitel
un! Berufsbezeichnungen. Inhaltlıch begegnen zıivilrechtliıche StreitfalleerArt,
strafrechtliche ergehen, Baumaßnahmen (Kırchen!), Kapıtalverschreıbungen,
Geldrenten, auie un! erkaufe, Pachtsachen, Abgaben, ehen, NT, dıean
Bandbreıte der Rechtsstreite uber mehr als eın halbes Jahrtausend hınweg, die 1mM
ebenso umfangreichen achındex den Bestand ersc  1elben Mehrfachnennungen
(Z untier Namens- un Berufsangabe) geben dem uchenden 1ne breıite
ugangsbasıs, allerdings SInd 1mM Vergleich beider ndı1ızes uch gelegentliıc. N1ıC.
iıdentische Verweılise iıdentischen Personen auszumachen (Z „Nıermann,
Friedric un „Siegelkammer, Diıener der‘) Der insgesamt ber doch sorgfaltiıg
erarbeıteten, immens reichhaltigen ıkatilıon ist wunschen (und vorherzu-
sagen), daß S1e In kommenden Jahren und Jahrzehnten zahllosen ForschungSs-
themen i1ne Anregung un! Quellengrundlage g1bt

Ulrich Rottschafer
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